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Internationale 
Zusammenarbeit mit ACSI

Turnen in  
der Vorschule

„GMS on Stage“ –  
ein voller Erfolg

Vorschulische 
Förderung an der GMS



Herzlich willkommen zu der nunmehr siebten Ausgabe unserer 
Schulzeitung Müller! Wir haben auch diesmal wieder eine ganze 
Reihe interessanter Berichte aus dem Schulalltag für Sie vorbe-
reitet. Schwerpunkt dieser Ausgabe ist die Arbeit der Vorschulen. 
Eine der größten pädagogischen Metastudien der letzten Jahre 
zeigt uns ganz deutlich, dass vorschulische Förderung wesentli-
chen Einfluss auf den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler 
nach Klasse 4 hat. Auch, weil es einen harmonischen Übergang 
gestaltet, legen wir großen Wert auf diese Arbeit.

In der letzten Ausgabe haben wir vorgestellt, dass wir internati-
onale Kontakte ausbauen und pflegen wollen. So lesen Sie 
hier, dass wir eine Kooperation 
mit dem größten, internationa-
len Netzwerk christlicher Schu-
len begonnen haben.

Wir wünschen Ihnen nun viel 
Vergnügen mit der Lektüre des 
siebten Müller. 
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Während der Schulbildung stehen unsere Kinder rund 
15.000 Stunden unter dem Einfluss ihrer Lehrer. Deswegen 
ist es notwendig darauf zu achten, wer wir sind und wie 
wir unsere Kinder beeinflussen. Das Buch Jakobus weist 
ebenso auf die Verantwortung der Lehrer hin: „Werdet 
nicht viele Lehrer, meine Brüder, da ihr wisst, dass wir ein 
schwereres Urteil empfangen werden!“ (Jakobus 3,1). Vor 
unseren Schülern sollten wir Christus-ähnliche Vorbilder 
sein und gleichwie Apostel Paulus sagen können: „Folgt 
meinem Beispiel, so wie ich dem Vorbild folge, das Christus 
uns gegeben hat”(1. Korinther 11,1). Schüler werden sich an 
ihre Schulen vielmehr aufgrund ihrer Lehrer erinnern, als an 
das, was sie in den Klassen gelernt haben.

Während unserer Bemühungen, das Licht für unsere Schü-
ler zu sein, müssen wir darauf achten, dass Jesus die allei-
nige Lichtquelle in unserem Leben ist. So erinnert uns Jesus 
in Matthäus 5,14. Wir müssen Jesus täglich erlauben durch 
uns hindurch zu scheinen – während wir morgens unsere 
Schüler begrüßen, während wir sie von den Wundern dieser 

Welt unterrichten, während wir sie mit-
ten in ihren Herausforderungen ermu-
tigen, während wir mit disziplinarischen 
Fragen zu tun haben und während wir 
ihnen als Imageträger unseres Herren 
begegnen. Es sollte für uns die größte 
Freude sein, mit Kindern zu arbeiten, die 
nach dem Bild Gottes erschaffen sind. Sie 

dabei in Christi Richtung zu lenken, sodass sie in der Lage 
sind, zur rechten Zeit die richtige Entscheidung zu treffen, 
um ein gottgefälliges sowie auch ein erfolgreiches Leben, 
entsprechend Gottes Plänen für sie, zu führen.  Wenn wir 
hin und wieder mit schwierigen Situationen konfrontiert 
werden, müssen wir daran denken, nicht nur zu betrachten 
was für uns sichtbar ist, sondern darüber hinaus das Poten-
zial zu erkennen, was Gott für das Leben des Kindes vor-
gesehen hat – so, wie Jesus es tat mit seinen Jüngern. Zur 
Vorbereitung eines jeden Tages, sollten wir Zeit mit Jesus, 
der Lichtquelle, verbringen und für jeden einzelnen unserer 
Schüler beten, dass sie Jesus in uns erkennen und unserem 
Vorbild nachahmen, wie wir dem Vorbild Jesu nachahmen. 

Möget ihr erfahren, wie ihr durch euren Dienst an den Kin-
dern Jesus wohlgefällig seid. Er möchte sie so gerne zu sich 
ziehen um ihnen LEBEN zu 
geben.

Our children spend 15,000 hours under the influ-
ence of their teachers as they go through educa-
tion, therefore we need to pay attention to who 
we are, and how we influence our children. James 
also refers to this responsibility of the teacher 
when he says, “Not many of you should become 
teachers, my fellow believers, because you know 
that we who teach will be judged more strictly” 
(James 3:1). We need to be Christ-like role models 
in front of our pupils, and be able to say with 
Apostle Paul, “Follow my example, as I follow the 
example of Christ” (1 Corinthians 11:1). Students 
will remember their schools much more for their 
teachers than what they had learnt in class.  

As we strive to be the light for our pupils, as 
Jesus reminds us in Matthew 5:14, we also need 
to remember that the only source of light in our 
life is Jesus. We need to allow Jesus to shine 
through us day by day; as we greet our pupils 
in the morning, as we teach 
them about the wonders of 
this world, as we encourage 
them in the midst of their 
challenges, as we deal with 
discipline issues, and as we 
treat them as image bearers 
of Christ our Lord. It should 
give us the greatest joy to work with children, 
who are created in the image of God, and influ-
ence them for Christ to be able to make the right 
decisions at the right time so that they could live 
a God pleasing life, and the most successful life 
according to God’s plan for them. Sometimes, 
when we face a difficult situation, we need to 
remember to look beyond what is visible to our 
physical eyes, as Jesus did with His disciples, and 
we need to focus on the potential that God has 
in the life of the child. To prepare for each day, 
we need to spend time with Jesus, the source of 
light, and pray for each of our pupils that they 
may see Jesus in us, and would wish to follow our 
example, as we follow the example of Jesus. 

May you know how pleased Jesus is with you 
ministering daily among the children. He so much 
wants to draw to Himself to give them LIFE. 

Shining Always – Is It Possible?
Immer Strahlen – Ist das möglich?

“You are the light 
of the world.”

„Ihr seid das Licht 
der Welt.“

J. Michael Pieper 
 – Geschäftsführer

GMS zu Besuch bei der ACSI-Konferenz in Ungarn:

Gruppenbild aller deutschen Vertreter

unten: ACSI zu Besuch bei der GMS:  

Basketballspiel mit Mike Epp

Mehr  Infos zur 

ACSI auf Seite 17
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Hierin werden die Kinder in der Senner 
Vorschule gefördert:

•	Übungen zum Gleichgewicht,  
zur Grob-, Fein- und Graphomotorik

•	Spielerisches Training der verschiedenen Wahrneh-
mungsbereiche (Visuomotorik, Auge-Hand-Koordination, Auditive 
Wahrnehmung, Form- und Farbwahrnehmung, Körperwahrnehmung)

•	Übungen zur Mengen- und Zahlauffassung

•	Umgang mit Buchstaben und Lauten

•	Übungen zu Sprachverständnis und Sprachgebrauch 

•	Merkfähigkeits- und Konzentrationstraining

•	Arbeitshaltung und Aufgabenverständnis

•	Training der Gruppenfähigkeit

An allen GMS-Grundschulen gibt es das: Ein 
vorschulisches Programm für Kinder, die im 
darauffolgenden Sommer mit der 1. Klasse 
starten. In Bielefeld und Senne kurz „Vor-
schule“ genannt und in Steinhagen als 
„Minischule“ bezeichnet. 

Hier wie dort können die zukünftigen Erst-
klässler ca. ein halbes Jahr lang an einem 
Tag pro Woche für mehrere Stunden die 
Schule besuchen. 

Was ursprünglich als Angebot für Kinder 
ohne Kindergartenerfahrung gedacht war, 
entwickelte sich im Laufe der Jahre zum 
„Geheimtipp unter Eltern“. Inzwischen 
besuchen nahezu alle Schulanfänger die 
Vorschule, so dass an allen GMS-Grundschu-
len mehrere Gruppen an verschiedenen 
Wochentagen angeboten werden. 

Doch was bewegt Eltern, 
ihr Kind zur GMS-Vorschule 
zu schicken? Wir haben 
nachgefragt. 

Davis Papa meint: „Die Vorschule ist eine 
gute Vorbereitung auf die Schule. Mein 
Sohn bekommt erste Eindrücke, wie Schule 
funktioniert. Dadurch wird er später nicht 
ins kalte Wasser geworfen. Das ist ein 
guter Übergang von der Kita zur Schule.“

Marcels Mama sieht eine Chance darin, 
dass ihr Sohn die Abläufe, wie frühes 
Aufstehen und Hausaufgaben machen, 
bereits kennen lernt.

Max‘ Mama ist wichtig: „Mein Sohn lernt 
dadurch bereits die Schule kennen, auch 
die Räumlichkeiten. Er kann Freunde 
finden. Es hilft ihm, seine Ängste zu 
verlieren. Max übt hier bereits das 
Stillsitzen und Konzentrieren.“

Die Vorschule versteht sich als „Helfer“ an der Seite der Eltern. Sie 
entlässt die Eltern nicht aus der Verantwortung, ihr Kind selbst 
auf die Schule vorzubereiten. Vielmehr gibt sie Ideen und Impulse, 
wie das Kind zu Hause weiter gefördert werden kann. Dazu die-
nen verschiedene Aufgaben, die über die Woche verteilt zu Hause 
erledigt werden sollen. Weitere Impulse erhalten die Eltern bei 
den Elternabenden vor der Einschulung sowie in individuellen 
Beratungsgesprächen, die die Vorschulmitarbeiter anbieten.

Wie ein typischer Tag in der Vorschule aussieht? 
Frau Janzen berichtet aus der Senner Vorschule:

„Wir beginnen jeden Vorschultag mit Andacht, Morgenkreis 
und Gebet. In der ersten Arbeitsphase erledigen wir Aufgaben 
im Ich-Heft, basteln oder malen Bilder zu den Themen, die 
wir im Morgenkreis besprochen haben. Nach einer Spielpause 
und dem gemeinsamen Frühstück im Vorschulraum beginnt 
die 2. Arbeitsphase. Dann gehen wir in die Sporthalle oder in 
die Schulbücherei, wo jeweils 2 – 3 Kinder ihr Büchereibuch 
vorstellen. Des Weiteren bearbeiten wir Aufgaben zur 
visuellen Wahrnehmung, üben das Silbenschwingen und 
Reimen. Nach der Schulhofpause beschäftigen wir uns mit 
verschiedenen Lernspielen. Zu den Lieblingsspielen der Kinder 
gehören Reimwörterdominos, Legekarten zur Zahl- und 
Mengenzuordnung und das Ratespiel „Wer bin ich?“. Unter 
Anleitung einer Lehrerin führen die Kinder in der letzten 
Arbeitsphase Übungen zur Fein- und Grafomotorik durch.“

Dass die Vorschule tatsächlich einen wichti-
gen Beitrag zur Vorbereitung auf die Schule 
leistet, wird uns auch von den Lehrkräften 
der 1. Klassen bestätigt. Frau Kröker, zurzeit 
selbst Erstklasslehrerin, schätzt beispiels-
weise an der Vorschule: 

„Viele Arbeitsabläufe, wie z.B. mit Schere 
und Kleber und den Eigentumsfächern 
im Klassenraum umgehen, den Namen 
auf Arbeitsblätter schreiben oder die 
Blätter in die entsprechenden Mappen 
einheften, klappten von Anfang an. 
Etliche Schulregeln waren schon bekannt 
und die Kinder konnten sie ganz schnell 
nachvollziehen. 

Ich brauche nur die Begriffe ‚Stifthaltung‘ 
und ‚Chefhaltung‘ nennen und schon 
wissen die Kinder Bescheid, was sie 
gerade an ihrer Stift- oder Sitzhaltung 
verbessern müssen. Da das Schulgelände 
bereits bekannt war, funktionierte die 
Orientierung problemlos. Auch in vielen 
schulorganisatorischen Dingen, wie 
Schuhe wechseln oder Umziehen, zeigten 
sich die ehemaligen Vorschulkinder 
routiniert.“ 

Regina Schmidt

Vor schule
Wie Kinder auf den Übergang 
in die Grundschule vorbereitet 
werden

Was mögen die Kinder ganz besonders in der 
Vorschule? 

Nala und Lilli finden die Hausaufgaben gut. Nala erklärt: 
„Weil das manchmal Spiele sind.“ Und Lilli ergänzt: „Weil 
man da manchmal malen muss.“ Edward, Jonas, Max, Lennox 
und Davis freuen sich besonders auf die Schulhofpausen. Die 
Kletterspinne steht bei ihnen hoch im Kurs. Melissa findet an 
der Vorschule ihre Gruppenleiterin Frau Janzen am besten. Sie 
begründet: „Weil die so lieb mit mir umgeht.“

Mehr Bilder auf der 
Rückseite der Zeitschrift

Titelthema 
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„Chronik einer Liebe“
Es ist schon fast eine gute Gewohnheit, dass Samuel Harfst mit 
seiner Band an die GMS kommt, um uns seine neuen Lieder vor-
zustellen. Am 18. März durften über 250 Konzertbesucher ein 
wunderschönes Konzert miterleben. Neben einigen bekannten 
Liedern hat er uns auch gerade mit den neueren Songs tiefe Ein-
blicke in sein Glaubensleben gegeben. Am Ende stand er dann im 
Backstagebereich noch bereit für Fragen, Anregungen oder ein-
fach das eine oder andere Selfie.

 Michael Pieper

Gesamtschule

Unterhaltung zum Nachdenken
„Erfolgreich sein!“ Klingt schön, aber wie geht 
das eigentlich?

Am 9. und 10. Februar war David Kadel zu Besuch an unserer 
Schule. Am Abend haben wir ihn vor allem als Filmemacher und 
Kabarettisten erlebt. David kennt viele gläubige Fußballer, von 
denen sechs in seinem Film erzählen, warum der Glaube ihrem 
Leben Halt gibt und nicht der Erfolg. Zum Film gab es zwei unver-
gessliche Highlights: Unser Star-Tenor Herr Reimer sang im Duett 
mit Herrn Kadel „You’ll never walk alone“ und ein Profi-Fußballer 
im Publikum, Christoph Hemlein (Arminia Bielefeld), der sich an 
unserer Schule sehr wohl fühlte.

Am Vormittag erlebten die Klassen 5 – 10 den Mentalitätscoach: 
Was ist erfolgreiches Leben und wer bestimmt das überhaupt? 
Welche Mentalität muss ich mitbringen, um meine Ziele zu errei-
chen? Ganz schön schwierige Themen. Aber einem Kabarettisten, 
der immer einen Spruch auf Lager hat, dem als Kind die brillanten 
Brüdern als Vorbild vorgehalten wurden und der selber sitzen 
geblieben ist, der Jürgen Klopp zum Freund und die Fußball-Bibel 
geschrieben hat, dem hören auch 500 Schülerinnen und Schüler 
zwei Stunden lang zu. Vielleicht auch, weil er was zu sagen hat: 
Hör auf dein Herz und auf das, was Gott dir sagt! Unterhaltung, 
Überraschungen, Nachdenkliches – danke, David Kadel!

Bettina Hahn

„Die Seele  
des Westens“
Wenn man heute fragt, was die Wurzel des 
so genannten Westens ist, erscheinen viele 
Antworten möglich. Eine ganz bemerkens-
werte Antwort lieferte Dr. Vishal Mangal-
wadi, der uns am letzten Schultag vor den 
Osterferien besuchte.  

Er kommt aus Indien und ist Professor, Wis-
senschaftler und Autor vieler Bücher. Als 
politischer und sozialer Aktivist engagiert 
er sich mit seiner Frau und seinem Verein 
„Revelation Movement1“ für bessere Bil-
dung und ein bewusstes Suchen nach der 
einen Wahrheit.

Durch seinen Bestseller „Das Buch der 
Mitte“ ist er weltweit bekannt geworden. 
Er legt darin dar, wie die Bibel die kulturprä-
gende Kraft der westlichen Kultur gewor-
den ist. Alle Bereiche von Architektur, 
Musik, Technologie bis hin zu Demokratie 
und Menschenrechten sind maßgeblich von 
der Bibel, Gottes Wort, beeinflusst worden.

In seinem Vortrag an der GMS für die Klas-
sen 10 – 13 konnte er die Schüler dazu her-
ausfordern, nach den Wurzeln der eigenen 
Kultur zu fragen und zu suchen: Woher 
kommen unsere Werte?  Warum ist der Nihi-
lismus keine Alternative? Was ist Wahrheit?

Mit seinem Blick von außen auf Europa 
zeigte er, dass wir heute Vieles für zu 
selbstverständlich halten und die wirkungs-
mächtige Kraft unseres größten Schatzes 
manchmal gar nicht kennen: die Bibel – das 
Herzstück der westlichen Kultur.

Simon Brand

1	 http://revelationmovement.com/de/

GMS bei Olympia?
Die Mathematik-Olympiade ist ein bundes-
weiter Mathewettbewerb, an dem jährlich 
über 200.000 Schüler und Schülerinnen teil-
nehmen. Bei dem Wettbewerb muss man 
über maximal vier Runden mathematische/
logische Knobelaufgaben lösen. Der Wett-
bewerb beginnt auf regionaler und endet 
auf Bundesebene. 

Das Ganze ist jedoch echt nicht leicht. 
Schon ab der Regionalrunde tritt man 
gegen Schüler an, die sich ziemlich gut auf 
dem Gebiet „Mathe“ auskennen. Aber es ist 
kein Ding der Unmöglichkeit, das sage ich 
aus eigener Erfahrung, denn ich habe schon 
seit der 5. Klasse daran teilgenommen und 
bin bis jetzt immer aus der Regionalrunde 
in die Landesrunde weitergekommen, ohne 
meine komplette Freizeit der Mathematik 
zu opfern. Dieses Jahr waren sogar drei von 
uns unter den besten Zehn in verschiede-
nen Altersklassen.

Wer von euch dran interessiert ist, an der 
Matheolympiade teilzunehmen, kann sich 
an der folgenden Aufgabe schon mal ver-
suchen…

Ermittle alle vierstelligen positiven 
ganzen Zahlen, die durch 24 teilbar 
sind und deren Zifferndarstellung 
die Form „9x6y“ hat.	 Aufgabe „520823“ 

der Regionalrunde 2012/2013 für Klasse 8

 Ilja Abramov

v.l.: Jonathan Klassen, Ilja Abramov, Viktoria Lingertv.l.: David Kadel und Christoph Hemlein

Gymnasium 
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GMS-Schüler 
„schwimmen“  
aufs Treppchen
Am 28. März hieß es für knapp 20 Schülerin-
nen und Schüler von Klasse 5 bis 8 wieder 
„Pack’ die Badehose (oder den Badeanzug ) 
ein“ – die alljährlichen Stadtmeisterschaf-
ten im Schwimmen standen auf dem Pro-
gramm.

Hoch motiviert ging es an diesem Tag ins 
Aquawede, um sich mit den Mannschaften 
der anderen Bielefelder Schulen im Brust-, 
Rücken-, Delfin- und Kraulschwimmen zu 
messen.

Wie schon in den vergangenen Jahren war 
es für alle ein tolles Erlebnis und unsere 
Schwimmer(innen) konnten auch dieses 
Mal durch einen starken Zusammenhalt 
und lautstarkes gegenseitiges Anfeuern 
überzeugen.

Während es bisher trotz dieser guten 
Atmosphäre nur zu Platzierungen im hin-
teren Mittelfeld gereicht hatte, zeigte sich 
in diesem Jahr schon zu Beginn des Wett-
kampfes, dass mit den Wasserratten der 
GMS zu rechnen ist. Zur Halbzeit hatte sich 
sowohl die Mädchen- als auch die Jungen-
mannschaft im gut besetzten Teilnehmer-
feld auf die Plätze 3 bzw. 4 geschwommen, 
der Abstand zwischen den Plätzen 5 bis 2 
war sehr gering. Am Ende durften dann 
beide Mannschaften jubeln: Es reichte dank 
zweier toller Teamleistungen in den 8x50m-
Freistil-Staffeln für Jungen und Mädchen 
zum 3. Platz – so gut hatte bisher noch kein 
GMS-Schwimmteam abgeschnitten, und 
dementsprechend war der Jubel groß.

Für das nächste Schuljahr wurden auch 
schon Pläne geschmiedet, um dann mit 
noch besserer Technik und optimierter Auf-
stellung einen neuen Angriff auf die Stadt-
meistertitel zu starten.

Nils Bruning

Glaube und Hoffnung
Die Freundschaft der GMS mit den Hope Schools 

Hoffnung inmitten einer hoffnungslosen Lebenssituation! Durch 
Jesus Christus ist das in den Hope Schools möglich. Seit eini-
gen Monaten beschäftigt uns der Kontakt zu dieser christlichen 
Schule in East London, Südafrika. Hier werden Kinder aus den 
Armenvierteln, die selbst oder innerhalb ihrer Familie von HIV 
betroffen sind, ganzheitlich betreut. Fast alle von ihnen leben in 
sehr armen Verhältnissen, häufig nicht mit den eigenen Eltern, da 
diese bereits verstorben sind. Die Schüler genießen in der Hope 
School zum einen eine gute Schulbildung, die ihnen eine gute 
Zukunft ermöglichen soll und erhalten zum anderen Nahrung, 
eine christliche Erziehung und persönliche Zuwendung. 

Im April besuchten drei Kollegen und eine Schülerin der GMS 
die Hope Schools, um Schüler und Lehrer persönlich kennen zu 
lernen und einen Kontakt zwischen beiden Schulen herzustel-
len. Mehrere Schüler der Gesamtschule und des Gymnasiums 
stehen bereits in Kontakt mit südafrikanischen Schülern und lie-
ßen Briefe, selbst gestaltete Geschenke, wie z.B. ein „Bielefeld-
Album“ oder Schulmaterial überbringen. Durch ein von Schülern 
erstelltes Video konnten die Hope School Schüler einen Einblick 
in unser Schulleben bekommen, woraufhin kurzerhand einige 
Vorstellungsvideos der Hope School als Antwort entstanden. 
Auch finanziell beteiligt sich die GMS an dem hoffnungsspenden-
den Projekt in East London, dessen Kosten zu 100% durch Spen-
den getragen werden: Die 5b spendete durch Kuchenverkauf am 
Elternsprechtag 300€ und auch die Einnahmen bei der Kulturver-
anstaltung „GMS on stage“ kommen dieser Schule zugute. Außer-
dem werden sich die Schüler der GMS am Social Day für die Hope 
Schools einsetzen und durch einen von Schülern durchgeführten 
Pfandflaschen-Sammel-Wettbewerb Geld für unsere südafrikani-
schen Freunde sammeln.

Wir bleiben in Kontakt und sind gespannt, wie sich unsere Bezie-
hung entwickelt und was Gott in nächster Zeit mit der gesamten 
Schule und in dem Leben einzelner Personen tun wird. 

Rosa Martens

Gymnasium

Ein Kessel Buntes
„GMS on Stage“ ein voller Erfolg

Damit hatte im Vorfeld wohl niemand gerechnet, hatten sich 
am Anfang doch nur sehr wenige Schüler zur ersten „GMS on 
Stage“-Veranstaltung angemeldet. Umso größer war die Freude, 
als sich herausstellte, dass kurz vor Anmeldeschluss ganze 18 
Darbietungen ins Rennen gingen, als es hieß: „Vorhang auf“! 

Angefangen von Ballett, Jazz Dance, Line Dance, Gedichtvor-
trägen bis hin zu kleinen Theaterszenen und musikalischen Ein-
zeldarbietungen überzeugten alle Schülerinnen und Schüler 
von der fünften bis zur 12. Jahrgangsstufe und begeisterten 
die nahezu 400 Zuschauer am frühen Donnerstagabend, den 1. 
Juni 2017, in der Sporthalle der GMS. Besonders beeindruckend 
waren hier nicht nur die enorme Vielfalt und Kreativität aller 
Jahrgänge beider Schulen, sondern vor allem der große Zusam-
menhalt von Eltern, Schülern und Lehrern, die ausnahmslose 
jede Vorführung bejubelten. Einmal mehr bewiesen alle Anwe-
senden, dass sie trotz aller Unterschiede eine große GMS-Familie 
bilden. Moderiert wurde die gut zweieinhalbstündige Show von 
Silvana Janzen aus der Klasse 9e sowie Herrn Dirk Altendorf, der 
als Kulturbeauftragter der Schule die Gesamtverantwortung der 
Organisation schulterte: „Besonders stolz bin ich auf die Schülerin-
nen und Schüler, die trotz des großen Lampenfiebers, der wenigen 
Proben und des Schulstresses einfach auf die Bühne gehen, um zu 
zeigen, dass sie zu weit mehr in der Lage sind, als nur zu lernen und 
Klassenarbeiten zu schreiben!“ 

Als dann noch Überraschungsgast und ehemaliger GMS-Schüler, 
der diesjährige Sieger der Casting-Show „Voice of Germany“, Tay 
Schmedtmann, es sich nicht nehmen ließ, die Nachwuchstalente 
der Georg Müller Schulen begeistert anzufeuern, kannte die 
Begeisterung keine Grenzen mehr. Insgesamt eine Veranstal-
tung, die es in den nächsten Jahren verdient hätte, fortgesetzt 
zu werden: „GMS on Stage 2018 – the Show must go on!“ 

Dirk Altendorf – Kulturbeautragter

ehemaliger GMS-Schüler Tay Schmedtmann und Dirk Altendorf

v.l.: Ralf Seutter, Gerhard Ens, Simon Brand und Rudolf Reimer

Johanna Ens, 5c (mitte) mit Freundinnen und Dirk Altendorf

Alice Klasse, 9c

Gesamtschule 
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Im Freilichtmuseum 
Am 1.06.2017 machten wir als ganze Grundschule einen Schul-
ausflug ins Freilichtmuseum in Detmold. Fast jeder hatte ein 
GMS-T-Shirt oder ein rotes T-Shirt an. Im Freilichtmuseum ging es 
darum, wie die Menschen früher in einem Dorf gelebt haben. 

Jede Klasse hatte eine Klassenstation. Wir teilten uns in Grup-
pen auf. Jede Gruppe hatte eine erwachsene Begleitperson. Wir 
haben viele tolle Sachen gemacht und gesehen. Wir waren beim 
Schmied und er hat uns viele Sachen gezeigt, die ein Schmied 
macht. Es waren viel mehr als nur Hufeisen. Der Schmied zeigte 
uns Hufeisen, Anhänger, Broschen und Werkzeuge. Er erklärte 
uns, wie man etwas schmiedet. Beim Töpfer durften wir alle 
eine Tonkugel nehmen, sie rund rollen, mit einem kleinen Brett-
chen plattdrücken und einen Stempel darauf stempeln. Wer 
wollte, durfte auch noch ein Loch hinein machen und sein Werk 
als Anhänger benutzen. In der Bäckerei schauten wir eine Weile 
zu, wie der Bäcker backte. Danach gingen wir an die Theke und 
schauten uns das Gebäck an. 

Wir sahen in viele Häuser hinein. In einem Haus gab es einen alten 
Fotoapparat. Ein anderer war noch in Betrieb. In einem anderen 
Haus konnte man Wünsche auf Zettel schreiben und sie dann in 
kleine Löcher in der Wand schieben. Wir sahen auch Mühlen. In 
einem weiteren Haus war ein altes Klassenzimmer. Wir sahen, wie 
die Armen früher lebten. Es gab im Freilichtmuseum auch Tiere 
wie zum Beispiel Gänse, Schweine, Ziegen, Hühner und Pferde. Es 
gab auch viele Wohnhäuser. Wir sahen ein altes Feuerwehrauto. 

Als die Besichtigungszeit zu Ende war, traf sich die ganze Schule 
und wir sagen ein Lied. Danach machten wir ein Schulfoto. Später 
gingen wir alle zu den Bussen. Es war ein tolles Erlebnis, mit der 
ganzen Schule einen Ausflug zu machen. Mir machte es Spaß und 
ich glaube, den anderen auch.

Joyce Philippsen – 10 Jahre, Klasse 4b

Turnen in der Vorschule 
In der Vorschule werden elementare Fähigkeiten von Kindern 
gefördert. Eine dieser Fähigkeiten ist die Grobmotorik. Sie 
umfasst unterschiedliche Komponenten, wie zum Beispiel das 
Gleichgewicht, die Koordination, die Kraftdosierung und die Kör-
perwahrnehmung. Die Grobmotorik kann durch verschiedene 
Bewegungsangebote, unter anderem im Turnunterricht der Vor-
schule in der Turnhalle gefördert und gefordert werden. 

Eine Vorschulkraft bereitet immer ein Bewegungsangebot mit 
einem psychomotorischen Schwerpunkt vor und setzt es spiele-
risch mit den Kindern um. Durch diese Angebote wird dem natür-
lichen Bewegungsdrang der Kinder Raum geschaffen. Das Ziel 
der psychomotorischen Angebote ist, den Kindern Vertrauen in 
die eigenen körperlichen und motorischen Fähigkeiten zu geben 
und zu einer gesunden Selbsteinschätzung beizutragen.

Beispielsweise verwandelte sich die Turnhalle kürzlich in einen 
Zirkus-Trainingsraum. Die kleinen „Artisten“ wurden angehalten, 
ihr Geschick in diesem Setting unter Beweis zu stellen. An ver-
schiedenen Stationen trainierten sie Weitwurf, Sprungkraft, Sla-
lomlauf, Purzelbaum, Schwingen am Seil und das Kriechen durch 
einen engen Tunnel. Bei diesen Übungen hatten die Kinder Spaß 
an der Bewegung und verspürten Erfolgserlebnisse durch Wie-
derholungen. 

Das Vorschulteam der Grundschule Bielefeld

Frischekur  
für den Schulhof 
Auch ein Schulhof braucht Pflege – und das 
ziemlich regelmäßig. Kleinere Arbeiten wie 
Müllsammeln und Fegen übernimmt der 
Pausendienst der vierten Klassen oder die 
Männer aus dem Bauteam, die sich auch um 
das Unkraut in den Beeten kümmern. Doch 
ab und zu braucht es eben mehr – eine rich-
tige Frischekur nach dem Winter. 

Dank des Engagements vieler toller Eltern 
konnte unser Schulhof so am 25.03. bei 
schönstem Wetter und bester kulinarischer 
Versorgung auf Vordermann gebracht 
werden. Unter Anleitung unseres Gärtners 
Roland v. Knorre und unseres Hausmeisters 
Peter Fröse machten sich mehr als 30 Väter 
und Mütter – und sogar einige sehr eifrige 
Kinder! – mit Hochdruckreiniger, Hecken-
scheren, Schaufeln, Harken, Besen, Schub-
karren und Akkuschrauber auf dem Schul-
hof und im Gebäude an die Arbeit. Hecken 
wurden zurückgeschnitten, Gehwegplatten 
gesäubert, Beete gemulcht, Kiesbetten 
gesäubert, Unkraut beseitigt und vieles 
mehr! Das Ergebnis kann sich sehen lassen! 
Vielen Dank – es hat Spaß gemacht, mit 
euch zu arbeiten! 

Henryk Hommel

Die Schüler 
im Freilicht-
museum 
Detmold

Foto von 
EinBLICK by 
Esther Baumann

In der Sternwarte 
Ubbedissen
Am 12.5.2017 waren wir in der Sternwarte. 
Wir mussten in einem Raum sitzen. Die 
Frau, die uns alles erklärt hat, hat den Raum 
dunkel gemacht, damit es so wie im Welt-
raum ist. Zuerst haben wir über die Sonne 
gesprochen, wie groß sie ist, wie heiß sie 
ist, wie eine Sonnenfinsternis entsteht usw. 
Die Frau wollte gerade anfangen etwas 
über den Mond zu erzählen, als ihr Mann 
sagte, dass wir jetzt schon durch das Tele-
skop gucken sollten, weil die Wolken den 
Himmel fast bedeckten. Wir haben uns auf-
geteilt. Die eine Gruppe ist mit dem Mann 
gegangen und die andere ging mit der Frau 
auf den Balkon und hat dort auch etwas 
gelernt. Als wir durch das Teleskop geguckt 
haben, haben wir einen Wetterhahn gese-
hen. Dann haben wir über den Mond und 
die Raumfahrt geredet. Am Ende waren wir 
so erschöpft, aber wir haben etwas gelernt.

Emily Petkau – 9 Jahre, Klasse 4b 

Wir waren am Freitag mit der Klasse in der 
Sternwarte. Die Frau, die uns alles erklärt hat, 
hat uns viele interessante Sachen erzählt, 
aber einige wussten wir schon. Wir durf-
ten auch einmal durch ein riesiges Fernrohr 
gucken, aber man hat nicht viel gesehen. 
Trotzdem haben wir gelernt, dass beim Fern-
rohr alles auf dem Kopf steht, wenn man hin-
einguckt. Auf der Terrasse hat die Frau uns 
erklärt: Wenn es unter den Wolken grau ist, 
dann regnet es. Das wusste ich noch nicht. 
Wir haben auch gelernt, dass es nicht nur 
acht Planeten gibt, sondern auch noch viele 
Zwergplaneten. Mir hat es dort sehr gefallen.

Hanna Derksen – 9 Jahre, Klasse 4b

Grundschule Bielefeld 
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Grundschule Steinhagen

Wir sind ein Team!
Bereits zum vierten Mal war Frank Moormann mit seinem Hand-
ballprojekt in Steinhagen an einer Grundschule zu Gast. Damit 
Kinder in ihrer Schullaufbahn das Handballspielen kennen lernen, 
bietet der Dortmunder Handball-Trainer ein „Kooperationspro-
jekt zwischen Schule und Verein zur Förderung des Handball-
sports“ an.

Drei Wochen lang übernahm Frank Moormann im Februar/März 
2017 an unserer GMS den kompletten Sportunterricht, um unsere 
Schülerinnen und Schüler an das Handballspielen heranzuführen 
und dabei Koordination, Spielfähigkeit, Athletik und Spaß an der 
Bewegung zu fördern.

Die Kinder spielten mit vollem Einsatz und freuten sich über 
jeden Treffer. Sie lernten aber auch unter der sehr motivierenden 
Leitung von Frank Moormann, dass es nicht nur ums Gewinnen 
geht, sondern um das Spielen im Team.

Mit einem Abschluss-Turnier als Höhepunkt endete am 4. März 
2017 das Handball-Projekt in der Sporthalle am Schulzentrum in 
Steinhagen.

Hier konnten die begeisterten Schülerinnen und Schüler ihr 
erlerntes Können ihren Familien und Freunden – also vor großem 
Publikum – demonstrieren. 

Unser Dank geht vor allem an die Annette-Schlichte-Steinhäger-
Stiftung, die durch ihre finanzielle Unterstützung das Projekt 
ermöglicht hat sowie an die vielen Helferinnen und Helfer vom 
Spvg Steinhagen, die für einen reibungslosen Ablauf des Turniers 
sorgten – und natürlich an unseren Handball-Trainer Frank Moor-
mann!

Marianne Boltner

„Minischule“
Vorschulische Förderung an  
der GMS in Steinhagen

Obwohl ein Kind mit der Vollendung des 
sechsten Lebensjahres schulpflichtig wird, 
stellen wir immer wieder fest, dass die Kin-
der mit sehr unterschiedlichen Vorausset-
zungen in die Schuleingangsphase eintre-
ten.

Bereits ein Jahr vor Schulbeginn lernen 
wir die zukünftigen Erstklässler in einem 
Sprachtest und im diagnostischen Schulein-
gangstest kennen. 

Beobachten wir Kinder, die sehr zurück-
haltend sind oder in einem oder mehreren 
Bereichen noch Förderbedarf haben, so 
schlagen wir sie für die Teilnahme an unse-
rer vorschulischen Fördergruppe, der „Mini-
schule“, vor.

Unsere Minischule findet im zweiten Schul-
halbjahr einmal wöchentlich für zwei Stun-
den am Nachmittag in unserer Schule statt. 
Die Eltern sind für den Transport ihrer Kin-
der verantwortlich und zahlen einen Kos-
tenbeitrag.

Schwerpunkte dieser Förderung:

•	 Gewöhnung an schulische Abläufe
•	 Sprache 
•	 Grundlagen für das Mathematiklernen
•	 Motorik
•	 Regelverhalten

Die positiven Rückmeldungen der Eltern 
sowie die Erfahrungen der Lehrerinnen und 
Lehrer mit den „Mini-Schülern“ zeigen, dass 
diese vorschulische Förderung für die Kin-
der und ihren Schulstart sehr hilfreich und 
sinnvoll ist. 

Marianne Boltner

Waveboarden –  
auf Rollen unterwegs
Das Laufen hat sich gelohnt, jetzt geht´s 
ans Rollen!

Ermöglicht durch die Sponsorengelder, die 
die Kinder erlaufen haben, konnten wir u.a. 
30 Waveboards für den Sportunterricht 
anschaffen. Noch ein Wagen musste her, 
um sie zu transportieren und dann stand 
dem Vergnügen auf zwei Rollen nichts mehr 
im Wege: Rauf ging´s auf die Waveboards!

Zunächst im Sitzen und mit einem Buddy 
(einem Helfer) machten die Kinder der 
Klasse 4b erste Fahrerfahrungen. Eine ganz 
schön wacklige Angelegenheit! Aber je län-
ger sie auf den Boards unterwegs waren, 
desto sicherer wurden sie und desto mehr 
Freude bereitete das Fahren.

Nun ging es im Stehen weiter: den vorde-
ren Fuß richtig aufsetzen, mit dem hinteren 
Bein „anrollern“, dann den hinteren Fuß auf-
setzen, gleiten – und das alles zunächst mit 
den unterstützenden Griffen der Buddys. 

Bremsen, abstoßen und losfahren, gera-
deaus und Kurven fahren, in Schwung blei-
ben… – wichtige Schritte folgten, bevor 
erste Geschicklichkeits- und Partneraufga-
ben die spannende Zeit des Waveboardens 
im Sportunterricht beendeten.  

Christina Nöh

Frank Moormann

„Läuft!“ – Laufen für die Schule
„Ich kann die Treppe nur noch rückwärts runtergehen!“ – Diesen 
Satz hört man nicht alle Tage aus dem Mund eines Viertklässlers. 
Also: Was war passiert???

Am Mittwoch, 5. April 2017, fiel der Startschuss pünktlich um 
9:00 Uhr. Fast 230 Kinder – alle Schülerinnen und Schüler unserer 
Schule – machten sich auf den Weg, um möglichst viele Runden 
um die Schule und durch den Buskreisel zu drehen.

Viele Eltern standen an der Strecke – nicht nur, um Runden zu 
zählen, sondern auch, um die kleineren und größeren Läuferin-
nen und Läufer kräftig anzufeuern.

Und die waren motiviert bis in die Zehenspitzen! Viele der 460 
Beine wollten einfach nicht müde werden – zumindest nicht vor 
10.00 Uhr, bevor der Abpfiff des Spektakels erklang!

Während sich die Sportler nun von ihren Strapazen erholen durf-
ten, errechneten die Eltern die vielen Sponsorenbeträge. So 
viel sei an dieser Stelle verraten: Wir freuen uns auf Handbälle, 
Waveboards und neue Pausenfahrzeuge!

Christina Nöh
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Wat(t)`n Spaß  
an der Nordsee
Ende April machten wir uns mit der Tiger- 
und der Löwenklasse auf die abenteuer-
liche Reise an die Nordsee. Das Reiseziel 
war die Insel Wangerooge. Der Zeitpunkt 
war optimal, denn die Nordsee zeigte sich 
in ihrer rauen Schönheit. Von Hagel über 
Regen mit Sturmböen bis zum strahlenden 
Sonnenschein war alles dabei.

Wer Wangerooge kennt, weiß, dass es eine 
kleine beschauliche Insel ist. Fast alles ist 
zwar fußläufig zu erreichen, aber man muss 
ausreichend Zeit für die Fußmärsche ein-
planen. Wir wanderten fast täglich 1,9 km 
zum Strand, um Muscheln zu sammeln und 
Sandburgen zu bauen, badeten im Salzwas-
ser des örtlichen Erlebnisbads, bummel-
ten durch die Shoppingmeile im Dorf und 
streiften durch das Watt. Wir hatten viel 
Spaß und genossen das Inselleben. Trotz 
Heimweh und mancher Strapazen hörte 
man am letzten Tag von vielen Kindern: „Ich 
will hierbleiben.“ Und für etliche steht der 
nächste Familienurlaub schon fest. Das Ziel: 
Wangerooge! Was denn sonst?! 

Inna Matwejew

Blackys Abenteuer
Ein Musical in 2 Teilen 

Zweimal, jeweils ein halbes Jahr lang, trafen 
sich Zweit- Dritt- und Viertklässler montags 
in der 5. und 6. Stunde. Ziel war es, ein Musi-
cal aufzuführen. Mit Freude, eigenen Ideen 
und Einsatz ging es los.

Im ersten Teil wurde die Geschichte des 
schwarzen Schäfchens Blacky erzählt. Da es 
anders aussah, fühlte es sich in der Herde 
des Hirten nicht wohl. Blacky lief weg. Im 
Wald lernte er verschiedene Tiere kennen. 
Sie lehrten ihn, wie man Freunde findet. 
Blacky erkannte den Wert eines Hirten und 
eigener Geschwister. Er ging zurück zur 
Herde und lebte nun als glückliches Schaf.

Im zweiten Teil wurde die Geschichte von 
Oscar erzählt. Wie Blacky war er ein Schaf, 
nur weiß. Wie Blacky kam er in den Wald. 
Die Waldtiere nahmen auch Oscar auf. Er 
belog und betrog sie. Es kam zum Streit. 
Blackys Hirte musste helfen und Frieden 
schaffen.

Umrahmt wurden beide Teile des Musicals 
durch passende Lieder, die auch von den 
Zuschauern begeistert mitgesungen wur-
den.

Alesia Glanz & Iris Niemeyer

Es begann mit Dauerregen 
beim Aufbau …
… und endete in einem wunderschönen Fest 
mit herrlichem Sonnenschein. 

Viel mehr Gäste als wir je zuvor hatten, bevölkerten am 20. Mai 
unseren Schulhof beim diesjährigen Schulfest. 

Die Senner Elternschaft hatte ein riesiges Büfett mit verlo-
ckenden Kuchen und herzhaften Snacks vorbereitet. Auch die 
Hot-Dog-, Zuckerwatte- und Eisstände erfreuten sich fröhlichen 
Zuspruchs. 

Ein vielfältiges Spiel- und Kreativangebot der Klassenpflegschaf-
ten begeisterte unsere jungen Besucher. 

Am Lagerfeuer vor der Jurte konnte man in das Leben der Royal 
Rangers eintauchen und über dem Feuer Gegartes genießen. 

Als besondere Attraktion entpuppte sich die Tombola, deren 
Lose schon nach kurzer Zeit restlos ausverkauft waren. 

Wie schön, wenn man mit Essen, Trinken und Lose kaufen sogar 
etwas Gutes tun kann. Der Erlös des Schulfestes kam unserer 
Partnerschule „Schule des Lichts“ in Äthiopien und dem sozial-
missionarischen Projekt „Zukunft für dich“ in Berlin zugute. 

Rennen für Geld – so könnte man als Motto für unseren Sponso-
renlauf formulieren. Zusammen liefen die GMS-Kinder mehr als 
300 Kilometer für die Anschaffung eines neuen Schulhof-Spielge-
rätes, eine Sechseckschaukel. An der Strecke wurden sie kräftig 
von den Schulfestbesuchern angefeuert.

Am GMS-Stand und beim Schulrundgang konnten sich Interes-
sierte über die Schule informieren und viele Fragen loswerden. 
Auch davon wurde fleißig Gebrauch gemacht.

Mit großer Freude blicken wir auf das Schulfest zurück und erin-
nern uns beispielsweise gern an die fröhlichen Gesichter, viele 
gute Gespräche und die zahllosen engagierten Elternhelfer 
zurück. In erster Linie aber gilt unser Dank Gott, der zu allem das 
Gelingen geschenkt hat.

Regina Schmidt

Mein Übergang zur weiter-
führenden Schule im Rückblick
Wenn Lehrerfortbildungen oder sonstige freie Schultage anste-
hen, kommen sie an die Grundschule zurück – unsere Ehemaligen. 
Zwar nur zu Besuch, doch stets ist die Wiedersehensfreude groß. 
Wir Lehrer fragen natürlich nach, wie es unseren Ehemaligen so 
geht. Einige haben wir gebeten, uns ihren Schulwechsel im Rück-
blick zu schildern und Tipps für Kinder aufzuschreiben, die den 
Übergang noch vor sich haben.

„Es war sehr traurig für uns alle, uns zu verabschieden – sogar für die 
Eltern. Trotzdem habe ich mich gefreut, in die neue Schule zu gehen. 
Aber ich hatte auch ein bisschen Angst, dass ich mich in der Wei-
terführenden Schule verlaufe. Als wir die ersten Tage Schule hatten, 
bin ich immer mit meiner Freundin zusammen überall hingegangen. 
Aber als Tage und Wochen vergangen waren, konnte ich das allein 
und ich habe mich kein einziges Mal in der Schule verlaufen. Mit der 
Schule bin ich ganz zufrieden und ich habe auch schon viele Freunde 
gefunden.“  Michelle Koller

„Viele Sorgen waren da, aber nicht alle waren nötig, z.B. die Sorge 
wegen Mobbing. Ich persönlich habe nie mitbekommen, dass jemand 
gemobbt wird. Vom Größten zum Kleinsten zu werden, ist nicht ein-
fach. Ich habe viele Bekannte auf der Weiterführenden Schule und 
viele Freunde. Das ist sehr angenehm. Im Grunde genommen habe 
ich den Wechsel als halb so schlimm empfunden.“   Jonathan Merz

Tipps von Fünftklässlern für zukünftige Fünftklässler: „Du kannst 
ruhig Angst haben, aber du brauchst es nicht.  Setz‘ dich zu Anfang 
neben jemanden, der nett ausschaut und ihr werdet euch automa-
tisch anfreunden.  Halte dich nicht zurück. Sei stark, nicht schüch-
tern.  Spiel‘ mit Fremden, dann bekommst du neue Freunde.  Zeige 
ruhig, wie du wirklich bist und versuche nicht so zu tun, jemand ande-
res zu sein.  Bleib‘ einfach cool.“  Antonia Kroß

„Und denke immer daran: Gott passt auf dich auf und hilft dir, wenn 
du ihn darum bittest.“  Julia Wolf

Regina Schmidt

Grundschule Senne 
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Trägerverein

Mitgliedschaft  
bei der ACSI
Über unseren Verband der evangelischen 
Bekenntnisschulen VEBS sind wir seit die-
sem Jahr Gruppenmitglied bei der „Associa-
tion of Christian School International“. ACSI 
wurde gegründet, um christliche Schulen zu 
stärken und christliche Pädagogen weltweit 
dafür auszurüsten, ihr Schüler akademisch 
auszubilden und sie zu inspirieren, entschie-
dene Nachfolger Jesu Christi zu werden. 

Dafür nutzen sie derzeit weltweit 29 Büros, 
haben Mitgliedschulen in 108 Ländern, 
unterstützen 24.000 Schulen die 5,5 Millio-
nen Kinder unterrichten. Wir erhoffen uns, 
durch intensive internationale Zusammen-
arbeit andern zu dienen und von anderen 
Schulen zu lernen. Am 15.5. besuchten uns 
Laci Demeter (Europaverantwortlicher) und 
Mike Epp (Vizepräsident ACSI) und berichte-
ten über die Arbeit.

Michael Pieper

Erstes Unternehmer-
Frühstück an der GMS
Am 8. April hatten wir Vertreter aus Politik 
und Wirtschaft zu einem Frühstück einge-
laden, denn wir hatten einen sehr interes-
santen Referenten. Der indische Philosoph 
und Theologe, Prof. Vishal Mangalwadi, der 
mit einem kritischen Blick auf den Westen 
zeigt: ob Menschenrechte, technologischer 
Fortschritt, Musik, Architektur oder Ent-
wicklung der Demokratie – immer stand 
die Bibel jenen Menschen zur Seite, welche 
die Welt mit Innovationen beschenkten. Sie 
war die prägende kulturelle Kraft dahinter. 
Der Professor für Praktische Theologie an 
der Universität von Allahabad (Indien) über-
zeugte uns mit klaren Analysen und leben-
digen Erzählungen. Seine Aussagen klangen 
zwar provokativ, aber sie forderten heraus, 
über uns und unsere Kultur nachzudenken. 
Mit seinem Blick von außen auf die Wurzeln 
und die Zukunft der westlichen Welt hat er 
uns wachgerüttelt. Die Veranstaltung war 
mit 120 Gästen gut besucht.

Michael Pieper

In der Ausgabe 12 der Idea Spektrum  
fanden wir folgenden Artikel zu der Frage:

Warum soll man sein Kind 
auf eine christliche Schule 
schicken?
Täglich verbringen Kinder und Jugendliche sechs bis acht Stun-
den in einer Schule. In dieser Zeit müssen Eltern ihre Kinder den 
dort tätigen Lehrern und Erziehern anvertrauen. Bei der Auswahl 
der Schule sollten Eltern sich die  Frage stellen: Wem vertraue 
ich mein Kind in den entscheidend prägenden Jahren des Her-
anwachsens und Lernens an? Welche Werte sind uns wichtig, 
und welche Vorbilder neben uns Eltern werden diese Werte am 
glaubwürdigsten mit meinem Kind 
leben? Welches Bildungsziel haben wir 
als Eltern, und welches hat die Schule?

In unserer postmodernen Gesellschaft 
und dem sich ständig wandelnden 
Zeitgeist nehmen Orientierungslosig-
keit und Gleichgültigkeit rasant zu. Wir 
Christen haben dagegen ewig gültige 
Werte, die gerade in christlichen Schu-
len bestens weitergegeben und gelebt werden. Nicht alle Bil-
dungsinhalte (z.B. Gender-Mainstreaming) müssen freie Schulen 
an  die ihnen anvertrauten  Schüler heranlassen.

Neben einer fundierten Vermittlung von Fachwissen wird in 
christlichen Schulen, in denen der Name Programm ist, ein gro-
ßes Augenmerk auf die Vermittlung von Orientierungswissen 
sowie die Entwicklung sozialer Kompetenzen gerichtet. Da Chris-
ten Täter des Wortes und nicht Hörer allein sind, werden christli-
che Werte und Tugenden nicht nur mit den Schülern besprochen, 
sondern täglich im Miteinander der Schulgemeinde erprobt und 
gelebt. Christliche Schulen sind somit ein hervorragender Schutz-
raum für die Heranwachsenden und auch die Pädagogen, in wel-
chem der Zeitgeist nicht alles beherrscht.

Jesus Christus ist der beste Lehrer, die Bibel das beste Rezept-
buch für ein gelingendes Leben. Er wünscht sich, dass wir von ihm 
lernen und unsere Kinder zu ihm bringen.  

Denise Lehmann (Spittel-Weißenberg bei Bautzen)  

ist Vorsitzende des Ev. Schulvereins Hochkirch.  

Sie ist Ärztin und Mutter von sechs Kinden.

Mit freundlicher Genehmigung von  

Idea Spektrum Ausgabe 12/2017

An christlichen 
Schulen werden 

Werte und 
Tugenden nicht nur 
vermittelt, sondern 

auch gelebt.

Prof. Vishal Mangalwadi

Mike Epp

Laci Demeter

Gottes großes kleines Wunder
Unser Sohn Nishan-Elias erblickte am 16.01.17 mit einem Gewicht 
von 855g das Licht der Welt. So früh war die Geburt aber noch 
lange nicht geplant. Denn laut errechnetem Termin sollte Nishan 
erst am 29.4.17 zur Welt kommen. Doch aufgrund eines vorzeiti-
gen Blasensprungs musste unser Baby 3 ½ Monate früher, durch 
eine Notoperation per Kaiserschnitt, geholt werden.

Zuerst machten wir uns viele Sorgen: Würde das Baby diesen 
frühzeitigen Eingriff überhaupt überleben? Sind die Ärzte ausrei-
chend qualifiziert? Was ist, wenn etwas Unerwartetes geschieht? 
Ein Baby was so früh geboren wird, hat nicht die besten Voraus-
setzungen ohne Schäden zu überleben. Viele Frühchen, so wurde 
uns berichtet, leiden an Lungenerkrankungen, Gehirnblutungen 
etc.

Doch dann erinnerte uns der Vers: „Alle eure Sorgen werft auf 
ihn; den er sorgt für euch“ (1.Petrus 5,7) daran, dass wir einen 
lebendigen und mächtigen Gott an unserer Seite haben. Er hat 
alles in seiner Hand und einen Fehler macht er nie. Wir ent-

schlossen uns also, die Situation komplett an 
Gott abzugeben und ihm zu vertrauen. Viele 
Geschwister, auch von der GMS, begleiteten 
uns regelmäßig im Gebet.

In den nächsten drei Monaten musste Nishan 
außerhalb des Mutterleibes im Brutkasten 
weiter heranreifen. In dieser Zeit gab es keine 

starken Komplikationen. Wir hofften jeden Tag auf ein großes 
Wunder. Und tatsächlich sprachen die Ärzte in dieser Zeit immer 
wieder von „Glück“. Doch was wir erleben durften war nicht Glück. 
Es ist allein die Gnade Gottes, dass wir dieses kleine kerngesunde 
Wunder mit nach Hause nehmen durften. Gott sei Dank!!!  

Sinthujah Falk

„Alle eure 
Sorgen werft 
auf ihn; denn 
er sorgt für 
euch.“ 
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Klasse 10 D
in der Mottowoche 

(Thema: 

Nationalitäten)
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Abiturienten 
2017

das Abitur anhängen oder lieber eine Ausbildung? Vielleicht aber 
würde mir eine Pause gut tun beispielsweise in Form eines Frei-
willigen Sozialen Jahrs? Wie wär es mit einem Studium oder ein 
Auslandsjahr? Ist diese Entscheidung dann erst mal getroffen, 
folgen weitere tiefergehende Fragen: Was für ein Weg liegt nun 
vor mir? Wird alles glattlaufen oder werden Steine meinen Weg 
erschweren? Nun aber das beste: Wir sind Kinder Gottes und dür-
fen vollkommen auf seine Führung verlassen. „Siehe, ich sende 
einen Engel vor dir her, damit er dich auf dem Weg bewahrt und 
dich an den Ort bringt, den ich für dich bereitet habe.“ (2. Mose 
23,20) Und so wünschen wir Euch allen Gottes Bewahrung auf 
allen Euren Wegen und das Ihr mit dem Euch über alles liebenden 
Gott das Ziel und den Ort erreicht, den Gott selbst für Euch vor-
bereitet hat. Be blessed! 

Geschafft!!! Wieder einmal haben ca. 120 
Schüler der zehnten Klassen sowie ca. 60 
Abiturienten ihren Abschluss gesichert. Die-
ser Tag wird natürlich mit Eltern, Geschwis-
tern und Lehrern bejubelt und zwar am 
4. und 5. Juli. Es wurden hochgerechnet 
etwa 22.000 Lehrerunterrichtsstunden 
und ungefähr 1.800.000 Schüler-Unter-
richtsstunden investiert, um an dieses Ziel 
zu gelangen Nun ist der Abschluss in der 
Tasche, doch Antworten gibt es meist erst 
nicht auf alle Fragen, die sich im Anschluss 
auftun: Wie geht es weiter für mich? Wel-
chen Beruf möchte ich ausüben? Eher doch 
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